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Wie Kontinente aus den Ozeanen wachsen 
Internationales Forscherteam unter Beteiligung des GEOMAR zeigt bisher 
unbekannte Prozesse der Erdkrustenbildung 
 
10.04.2015/Kiel. Die äußere Hülle der Erde besteht aus ozeanischer und kontinentaler 
Erdkruste. Allerdings ist bis heute nicht genau geklärt, wann und wie sich die kontinentalen 
Krustenteile gebildet haben. Ein internationales Forscherteam mit Beteiligung des GEOMAR 
Helmholtz-Zentrums für Ozeanforschung Kiel hat jetzt ausgerechnet in den Meeren 
Prozesse entdeckt, die zur Entstehung kontinentaler Kruste führen. Diese Prozesse haben 
das Leben und das Klima auf der Erde stark beeinflusst – auch in jüngerer geologischer 
Vergangenheit. Die Studie ist in der internationalen Fachzeitschrift Nature Geoscience 
erschienen.  
 
Rein äußerlich ist die Erde bekanntermaßen in Ozeane und Kontinente unterteilt. Diese 
Unterteilung setzt sich auch unter der Oberfläche fort: Die kontinentale Erdkruste unterscheidet 
sich geologisch deutlich von der ozeanischen. Die Entstehung ozeanischer Kruste ist mittlerweile 
verhältnismäßig gut erforscht, denn der Prozess findet laufend an Mittelozeanischen Rücken am 
Boden der Weltmeere statt. Der größte Teil der kontinentalen Kruste wurde dagegen 
wahrscheinlich vor rund 2,5 Milliarden Jahren im Erdzeitalter des Archaikum gebildet. Damals war 
die Erde deutlich heißer als heute und die vulkanische Aktivität um ein Vielfaches erhöht. 
 




